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1    Pilatus (2128 m, 2118 m)

Viel mehr als bloss ein Ausflugsberg

Wir beginnen unsere lange Reise 
durch die Zentralschweiz mit dem 
Pilatus. Gleich zwei Bahnen füh-
ren auf den berühmten Gipfel am 
Vierwaldstättersee – je eine von 
Norden und Süden. Doch trotz 
touristischer Erschliessung bietet 
der Pilatus eine ganze Palette an 
einsamen, abgelegenen, überra-
schenden, abwechslungsreichen 
und teilweise herausfordernden 
Routen im Alpinwanderbereich. 
Grund genug also, dem vielsei-
tigen Wahrzeichen Luzerns aus-
nahmsweise einige zusätzliche 
Seiten zu widmen.

Orientierung im Gipfelbereich   Von Kriens führt eine Gondelbahn zur Fräk-
müntegg, von dort eine Seilbahn zum Pilatus Kulm (ca. 2065 m). Beim Kulm 
endet auch die Zahnradbahn von Alpnachstad her. Und auf dem Kulm befin-
den sich die Hotelbauten und touristischen Gastbetriebe. Von dort erreicht man 
in wenigen Minuten auf breitem Weg den Esel (2118 m), den meistbesuchten 
Aussichtspunkt. Das Tomlishorn, mit 2128 m der höchste Pilatus-Gipfel, ist vom 
Kulm aus auf einem gut ausgebauten Weg in knapp 30 Min. zu erreichen. Die 
folgenden Routen lassen sich dadurch beliebig kombinieren und mit den offi-
ziellen Bergwegen (alle im Bereich T2–T3) vervollständigen. Allerdings sind der 
Esel-Ostgrat und das Hängifeld nur im Aufstieg zu empfehlen und die Nord-
westpassage zum Tomlishorn in der hier beschriebenen Richtung.

Karten   Landeskarte 1:25 000, 1170 Alpnach (für die Tour Heitertannliweg–
Alter Tomliweg auch 1150 Luzern).

Einkehren/Übernachten   Gastbetriebe auf dem Kulm, auf der Fräkmüntegg, 
im Eigental und bei der Alpgschwänd.

T3 bis T5+
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Vom Nauenweg aus wirkt die Pilatus-Seilbahn wie ein Spielzeug.
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Pilatus

1   Gsässweg–Nauenweg

Der leichteste alpine Weg am Pilatus bietet einen schönen Blick in die eindrück-
lichen Nordabstürze des Pilatus – und eignet sich gut als Abstiegsroute.

Schwierigkeit T3   Am Gsäss im steilen Wald einige etwas abgegriffene Fels-
passagen, gut abgesichert. Durchgehend markiert.
Zeit   Fräkmüntegg – Kulm 2 Std. 15 Min.
Höhenunterschiede   Aufstieg 730 m, Abstieg 80 m.
Ausgangspunkt   Fräkmüntegg (ca. 1416 m). Anreise: vom Bahnhof Luzern 
mit Buslinie 1 nach Kriens bis Haltestelle Zentrum/Pilatus, dann in etwa 10 Min. 
zur Talstation der Gondelbahn und hinauf zur Fräkmüntegg.
Endpunkt   Kulm.
Route   Von der Fräkmüntegg zuerst ab-, dann leicht aufsteigend zum linken 
Rand der Felswand am Fuss des Klimsenhorns. Das Felsband bei einer Schwach-
stelle betreten und über die mit Felsen durchsetzte Steilstufe von Gsäss (Fix-
seile) zu P. 1619 hinauf. In vielen Kehren führt ein Geröll- und Schotterpfad 
durch die grosse Mulde des Nauen zum Sattel P. 1866 bei der Klimsenkapelle. 
Nun auf die Westseite hinaus und durch die grasige Flanke auf gutem Weg im 
Zickzack zum Kulm.

2   Heitertannliweg–Alter Tomliweg

Der direkte Weg von Norden auf das Tomlishorn war früher sehr beliebt und 
geriet später etwas in Vergessenheit – zu Unrecht, da er in eine abgeschiedene 
Geländekammer führt und das Nordwand-Problem auf äusserst elegante Weise 
löst. Am Tomlishorn lässt sich oft Steinwild aus nächster Nähe beobachten.

Schwierigkeit T4   Zwischen Chastelen und Tomlishorn Pfadspuren im Ge-
röll, anschliessend eine exponierte Querung auf einem meterbreiten Band und 
zuletzt einige Kraxelstellen (Fixseile). Aufgrund der schattigen Exposition oft 
feucht (und dadurch heikel), im Frühsommer tückische Altschneefelder.
Zeit   Eigenthal – Tomlishorn 4 Std.
Höhenunterschiede   Aufstieg 1180 m, Abstieg 70 m.
Ausgangspunkt   Eigenthal (1017 m). Anreise: vom Bahnhof Luzern mit Post-
auto bis Haltestelle Eigenthalerhof.
Endpunkt   Tomlishorn.



Die Bänder im mittleren Teil des Alten Tomliwegs.
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Route   Vom Eigenthalerhof auf markiertem Weg durch schöne Wälder und 
Moore via Chräigütsch und Höchberg bis ca. 1260 m, dann rechts abzweigen 
nach Ober Lauelen (1330 m). Dort beginnt der Heitertannliweg, der südost-
wärts über eine felsige Schlucht steigt, dabei den Bach zweimal quert und zu 
P. 1668 führt. Weiter Richtung Klimsenkapelle bis ca. 1780 m, den Weg verlas-
sen und den undeutlichen Pfad aufspüren, der leicht ansteigend das Geröllfeld 
der Chastelen südwestwärts quert. Durch ein Tälchen gelangt man zu einem 
Sattel unmittelbar südlich des Chastelendossen P. 1882. Der Weg steigt nun 
in der Falllinie etwas an und quert dann teilweise ausgesetzt über Bänder und 
Schrofenrippen, die von unten kaum begehbar erscheinen (mehrere Fixseile), 
bis zu einer schmalen Rinne. Durch die Rinne direkt zum Gipfelgrat, den man 
etwas westlich des Tomlishorn erreicht. Nun auf dem markierten Bergweg süd-
seitig ausholend zum Tomlishorn.
Variante   Der Alte Tomliweg lässt sich auch via Gsässweg/Nauenweg und 
Klimsenkapelle erreichen (Fräkmüntegg – Tomlishorn 3 Std.)

3   Nordwestpassage

Der offizielle Weg vom Kulm zum Tomlishorn führt – teilweise aus dem Fels 
gesprengt – durch die Südflanke des Verbindungsgrats. Kaum bekannt ist, dass 
auch auf der Nordwestseite des Grats ein Weg existiert – oder eher eine Spur. 
Wer über Trittsicherheit und eine gehörige Portion Schwindelfreiheit verfügt, 
wird vom Ambiente und vom abenteuerlichen Durchgang begeistert sein.

Schwierigkeit T5–   Unmarkierter Pfad, der trotz logischem Verlauf etwas 
Gespür für die optimale Routenwahl erfordert. Mehrere abschüssige Stellen: 
Schlüsselstelle ist – vor dem Abstieg zum Alten Tomliweg – eine unschwierige, 
aber wirklich ausgesetzte Passage, die Mut erfordert.
Zeit   Kulm – Tomlishorn 1 Std. 30 Min.
Höhenunterschiede   Aufstieg 260 m, Abstieg 200 m.
Ausgangspunkt   Kulm.
Endpunkt   Tomlishorn.
Route   Vom Kulm via «Drachenweg» oder «Chriesiloch» zum Bergweg Rich-
tung Klimsenkapelle. Gleich bei der ersten Rechtskurve den Weg nach links 
verlassen und auf einem schmalen Pfad unterhalb der Nordwestwände des 
 Pilatuskamms weiter. Dabei hält man sich stets möglichst hoch, also dicht am 
Fuss der Felsen. Auf diese Weise quert man mehrere Geländemulden (einige 



Die Nordwestpassage – eine Wegspur unmittelbar unter Felswänden.
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abschüssige Stellen) bis unterhalb P. 2091. Durch die letzte, sehr steile und 
felsige Mulde führt unmittelbar am Wandfuss eine auf den ersten Blick wag-
halsige Spur, die sich aber trotz feinsplittriger Auflage als recht gut begehbar 
entpuppt – und auch als sehr ausgesetzt. Nach dieser Passage noch ca. 50 m 
weiter und am Rand eines Geröllfelds auf einer grasigen Rippe hinab. Bald 
darauf quert man auf Spuren nach links und mündet auf 1920 m in den Alten 
Tomliweg ein (s. oben).

4   Alpgschwänd–Tellenfadlücke–Esel

Ein einsamer, landschaftlich lohnender Aufstieg mit viel Aussicht, häufigem 
Tiefblick und abwechslungsreichen Passagen. 

Schwierigkeit T4   Einige steile, meist feucht-rutschige Passagen durch den 
Sulzgraben, am Ginetendossen, sowie kurze Kraxelpassagen vor der Windegg 
und vor dem Gipfel. Die Route ist wenig markiert, einige Passagen sind mit 
Fixseilen versehen.
Zeit   Alpgschwänd – Esel 3 Std. 45 Min.
Höhenunterschiede   Aufstieg 1110 m, Abstieg 210 m.
Ausgangspunkt   Alpgschwänd (1215 m). Anreise: von der Seilbahnstation 
Fräkmüntegg (s. Gsässweg–Nauenweg) in 30 Min. via Sagenboden zur Alp-
gschwänd hinab. Oder von Hergiswil per Taxi (Tel. 079 198 91 49 / 079 528 22 
28 / 078 740 00 76) oder zu Fuss in 1 Std. zur Talstation der Kleinseilbahn und 
mit dieser zur Alpgschwänd.
Endpunkt   Esel.
Route   Von der Alpgschwänd hinab zu P. 1143. Waagrecht weiter auf unmar-
kiertem, teils schmalem, rutschigem Pfad abenteuerlich durch den Sulzgraben 
und über den Ginetendossen zur Tellenfadlücke (1381 m). Knapp südlich (links) 
der Gratschneide auf Wegspuren um einen felsigen Gratausläufer herum im 
Zickzack hinauf, rechts um einen Felsturm und hinaus auf einen Grassattel, 
dann auf dem gratnahen Pfad zur Windegg. Mehr oder weniger dem Grat 
folgend steigt man an, quert ab rund 1800 m auf guten Spuren unter dem 
Steigli horn etwas nach rechts hinaus und gelangt in ausholendem Zickzack zur 
Rosegg (1974 m). Leicht absteigend durch plattiges Gelände zur Bahnlinie und 
dieser entlang bis zu einem Gebäude (wo die Schienen aus dem Tunnel tau-
chen). Nun direkt den Gipfel des Esel anpeilen, den man auf spärlichen Spuren 
über einige kleinere kraxlige Felsriegel und schrofiges Gelände erreicht.



Leichtes Kraxeln beim Direktaufstieg von Süden auf den Esel.


